
Schutzgebühr 2 €  

vom Tal in die Berge



Meine Abenteuer im 
Chiemsee-Alpenland!

Servus und Griaß Di,

ich bin das Chiemsee-Anterl, also eine Ente 
und zeige dir meine wunderschöne Heimat: 
das Chiemsee-Alpenland.

Das Chiemsee-Alpenland liegt in Bayern, im Süden von 
Deutschland – auf der Karte ist das ganz unten, zwischen 
München und Salzburg. Hier gibt es viele Berge und 
Almen, zahlreiche Seen, verwunschene Moorlandschaften, 
aber auch große Flüsse wie den Inn oder die Mangfall. 
Der Inn umfließt die Stadt Wasserburg fast komplett – 
das musst du dir anschauen. Die Stadt Rosenheim liegt 
sogar an beiden Flüssen. Hier gibt es tolle Ausstellungen, 
bei denen du ganz viel erleben, erfahren und entdecken 
kannst.

Deutschland

Bayern

QMünchen

Berlin

Ich habe viele Freunde in der Region, 
die ich dir in den Sprechblasen vorstelle. 

Weitere Infos dazu gibt es bei den jeweiligen 
Touristinformationen vor Ort.

Alle Illustrationen sind vom 
Huber Wast aus Breitbrunn.
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Wie heißt du denn?
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Falls du noch ein paar Tipps brauchst, findest du 
mit deinen Eltern alle wichtigen Informationen unter: 
www.chiemsee-alpenland.de/familienurlaub

In diesem Büchlein erfährst du viel über die Natur, die 
Berge und Tiere sowie über das Leben auf der Alm. 
Nimm das Büchlein doch einfach im Rucksack mit, dann 
kannst du schnell etwas nachschauen oder ein bisschen 
lesen, malen und rätseln. Ich wünsche dir ganz viel Spaß 
und freue mich auf die Abenteuer mit dir!

Finde sechs Unterschiede
bei den beiden Bildern!

Äste, T-Shirt Junge, Steckerl in der Hand,
 Hose Mädchen, Bäume, Vögel

https://www.chiemsee-alpenland.de/familienurlaub
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Moorabenteuer

Kauz
.

Ringelnatter
.

Sonnentau
.

Moosbeere
.

Wollgras
.

Rohrkolben
.

Perlmutter-
falter

Gelbling
.

Mehlprimel
.

Schwert-
lilie

In der Sterntaler Filze in 
Bad Feilnbach begleitet dich eine 
Moor-Elfe zu vielen Spielstationen 

entlang des Weges. 



Sicherlich hast du schon Spuk- und Gruselgeschichten 
über Moore gehört. Gerade bei Einbruch der Dämmerung 
und bei aufziehendem Nebel glaubt man im Moor doch 
tatsächlich Moorgeister zu sehen. Bei jedem Schritt über 
den federnden weichen Boden kommt ein bisschen mehr 
Gänsehaut auf. Du bist schon ganz neugierig, dann komm 
mit ins Moor und schaue es dir genauer an! In Wirklichkeit 
ist ein Moor nämlich nicht gruselig, sondern eine span-
nende und geschützte Naturlandschaft. Bitte immer auf 
den Wegen bleiben, um keine Tiere zu erschrecken oder 
Pflanzen zu zertreten.

Zwischen Amerang und Halfing kannst du auf dem Moorlehr-
pfad Freimoos die Natur entdecken. Und zum Moorfrosch 
ohne Stolperstein kommst du ganz einfach in Aschau im 
Chiemgau. Auf  www.chiemsee-alpenland.de/moor  
findest du weitere Erlebniswege, Aussichtstürme, Moor-
Museen und sogar Moorschwimmbäder.

Eine „Filze“ ist die bayerische Bezeichnung für ein Hoch-
moor. Es wird nur von Regenwasser versorgt und ist immer 
sehr feucht. Du kannst es mit einem nassen, vollgesogenen 
Schwamm vergleichen. Niedermoore oder Flachmoore 
werden aus dem Grundwasser gespeist und hier wachsen 
mehr Blumen und Sträucher, da die Lebensbedingungen 
besser sind. Es leben spezielle Pflanzen im Moor, die mit 
den wenigen Nährstoffen im Boden auskommen können, 
wie zum Beispiel die Mehlprimel. 

Im Moor ist die Erde immer nass. Vergleicht man den 
Moorboden mit einem Waldboden ist im Moor sehr viel 
mehr Wasser und viel weniger Sauerstoff. Daher können 
Pflanzen zwar verwelken, werden aber nicht zersetzt und 
zu Erde. Es entsteht eine Schicht aus toten Pflanzen, die 
Torf genannt wird.  Früher war Torf sehr beliebt, um Felder 
zu düngen, als Brennstoff oder um damit Häuser zu bauen. 
Die Menschen haben daher die Moore trocken gelegt, um 
Torf abbauen zu können. Dabei verloren viele Pflanzen 
ihren Lebensraum. Um die vielen Tiere und Pflanzen, wie 
den Moorfrosch oder verschiedene Libellen, zu schützen, 
wird heutzutage kaum noch Torf abgebaut. 

Wegen der Heilkraft des Moores bei bestimmten Krank-
heiten, wird es auch „schwarzes Gold“ genannt.  In den drei 
Kurorten Bad Aibling, Bad Endorf und Bad Feilnbach 
gibt es für Erwachsene Moorbäder, die gegen 
Entzündungen und Schmerzen helfen.
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Moorweibi

https://www.chiemsee-alpenland.de/moor


Unser Wald
Der Wald ist wichtiger Lebensraum für Pflanzen und Tiere, 
er bietet Schutz und ist auch sonst sehr nützlich. Die Blätter 
und Nadeln der Bäume erzeugen Sauerstoff und so haben 
alle eine gute, frische Luft zum Atmen. 

Das Holz des Waldes nützt den Menschen auf viele verschie-
dene Arten. Ein Schreiner stellt aus Holz Möbel her. Bestimmt 
hast du zu Hause ein Bett, einen Tisch oder Stuhl aus Holz. 
Wusstest du, dass Papier auch aus Holz hergestellt wird? 
Der Wald bietet vielen Tieren ein Zuhause, das wir deshalb 
alle schützen müssen. Bei einem Waldspaziergang gehst du 
also wie durch ein riesig großes Wohnzimmer von Tieren 
und Pflanzen. Das kann ganz schön abenteuerlich sein. Die 
Menschen dürfen dort keinen Müll hinterlassen und sollten 
auch keine Tiere durch lautes Schreien erschrecken. 
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Auf der Doppelseite siehst du Adler, Gemse, Buntspecht, Hirsch mit Hirschkuh,
Frösche, Auerhahn, Fuchs, Wildschwein, Hund und das Chiemsee-Anterl

Welche Tiere siehst du
 auf dieser Doppelseite?
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Die Baumstämme 
werden im Sägewerk 

zugeschnitten.

Auch der Zimmerer 
braucht viel Holz

und macht daraus 
z.B. ein Hausdach.

Wenn du auf den Wegen 
bleibst, störst du auch keine 
Tiere in ihrem Unterschlupf. 

Und bitte denk dran: In der Dämmerung und 
nachts gehört der Wald den Tieren alleine! 
In einem Wald findest du verschiedene 
Bäume. Sie haben verschiedene Farben, 
Nadeln oder Blätterformen und auch eine 
unterschiedliche Rinde. Wenn Bäume älter 
werden, bekommen sie keine Falten, son-
dern Jahresringe. Du kannst die Ringe auf 
einem Baumstumpf oder einer Baumscheibe 
erkennen. Jeder Ring steht für ein Jahr. An 
den Jahresringen kannst du auch erkennen, 
ob der Baum schnell oder langsam gewach-
sen ist oder ob er verletzt war. Sind die Ringe 
breit, hatte der Baum ein gutes Jahr; schma-
le Ringe erzählen von einem schlechteren 
Jahr mit wenig Regen oder mit Schädlingen.

Wo Bäume abgeholzt werden, 
müssen wieder kleine Bäumchen 
nachgepflanzt werden, damit 
der Wald erhalten bleibt,
das nennt man Aufforsten.

Zähle die 
Jahresringe – 

wie alt ist der Baum?

Lösung: Es sind 7 Jahresringe, der Baum ist 7 Jahre alt. 

Der Waldarbeiter fällt die Bäume und holt sie mit 
dem Traktor aus dem Wald. Früher wurden die Bäume 
mit Pferden (Rückepferde) aus dem Wald geholt.



Tiere des Waldes
       Eichhörnchen

Es gibt rote, braune und schwarze Eichhörnchen. Meist haben 
sie einen weißen Bauch. Ihre Jungen nennt man Eichkätzchen. 
Ihr Zuhause ist bevorzugt im Mischwald mit Laub- und Nadel-
bäumen. Der Speiseplan der kleinen Nager ist vielfältig mit 
Beeren, Haselnüssen, Pilzen, Blättern und Wurzeln, ja sogar mit 
Insekten. Im Herbst vergraben sie ihre Futtervorräte. Da sie 
sich aber nicht all ihre Verstecke merken können, tragen die 
Eichhörnchen nebenbei zur Verbreitung der Samen bei.

Waldmaus

Die Waldmaus lebt hauptsächlich an den Waldrändern, aber auch 
an Äckern, unter Hecken und in Gärten. Die Waldmaus ist etwas 
größer als die gewöhnliche Hausmaus. Das Fell ist auf der Ober-
seite gelb- bis braungrau, bei älteren Tieren rotbraun. Die Unter-
seite ist weißlich. Sie verspeisen Samen, Früchte und Knospen, 
aber auch Insekten. Zum Schutz für sich und ihren Nachwuchs 
bauen Waldmäuse unter der Erde einen Bau. Die Weibchen 
bekommen vom Frühjahr bis zum Herbst drei bis vier Mal Junge. 

Fuchs

Füchse haben ein dichtes, rotbraunes Fell, aber Wangen, Bauch 
und die Innenseiten der Beine sind weiß. Die Schwanzspitze ist 
weiß oder dunkel gefärbt. Der buschige Schwanz misst bis zu 
40 Zentimeter und ist halb so lang, wie der ganze Fuchs. 
Sportlich ist er auch: Er kann bis zu fünf Meter weit und zwei 
Meter hoch springen und bis zu 50 Kilometer pro Stunde schnell 
laufen. Außerdem kann er sich in den engsten Höhlen und im 
kleinsten Erdloch verstecken. Füchse sind gerne nachts 
unterwegs. 
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Hast du schon mal
einen Fuchs gesehen?



giftiger Fliegenpilz        Steinpilz, sehr guter Speisepilz     sehr giftiger Knollenblätterpilz
         

Schwammerl
Wichtig für die Bäume sind die Schwammerl (bayerisches Wort für Pilze). Schwammerl 
sind weder Tiere noch Pflanzen, sie sind sogenannte Sporen. Der Schwammerl zapft die 
Wurzeln des Baumes an und gewinnt so den Zucker, den er zum Wachsen braucht. 
Der Baum dagegen nimmt die wertvollen Mineralien auf, die der Schwammerl ihm zur 
Verfügung stellt. Aber Achtung: Manche Schwammerl schmecken gekocht sehr gut, 
einige sind aber sehr sehr giftig für Menschen.

Reh

Das Reh gehört zur Familie der Hirsche. Der Vater vom Rehkitz 
ist der Rehbock und die Mutter nennt man Ricke. Die Ricke 
versteckt ihr kleines Rehkitz im hohen Gras, wenn es auf Futter-
suche geht. Nach ca. einer Wochen darf das Kitz ihre Mutter bei 
den Streifzügen durch die Natur begleiten. Im Vergleich zum 
Hirsch hat der Rehbock nur ein kleines Geweih. 
Auf ihrem Speiseplan stehen Gräser, Knospen, 
Kräuter sowie junge Baumtriebe. 
	

Wie heißt 
dieses Tier?
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Lösung: Hase

Siehst du das kleine Rehkitz im 
Gras bei seiner Mutter liegen?

Ein Rehkitz hat helle Flecken auf dem Fell,
damit es nicht so leicht zu sehen ist.



Baumarten
 
Nadelbäume

Die meisten Nadelbäume verlieren auch im Winter ihre Nadeln nicht und sind 
daher immergrüne Bäume. 

Die Fichte ist unsere häufigste Baumart. Die Nadeln sind eher spitz und reihen 
sich rund um den Ast. Sie piksen, wenn du sie berührst. Die Zapfen hängen 
nach unten. Die Rinde der Fichte ist rötlich braun.

Die Tanne wird oft mit der Fichte verwechselt. Ihre Nadeln sind stumpf und 
links und rechts des Astes angeordnet. Sie haben auf der Unterseite zwei weiße 
Wachsstreifen. Die Zapfen stehen aufrecht am Ast. Die Rinde ist silbergrau.

Die Lärche ist der einzige Nadelbaum, der seine Nadeln im Herbst gelblich 
verfärbt und dann abwirft. Sie hat ein buschiges Bündel an Nadeln und kleine, 
glatte Zapfen. Die Rinde ist rotbraun, sehr dick und hat tiefe Furchen.

Welche Baumarten kannst du um dich 
herum erkennen? Schau dich doch mal um 
und vergleiche die Bilder mit den Bäumen!
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Laubbäume

Die Blätter von Laubbäumen verfärben sich im Herbst 
bunt und fallen dann ab. Im Frühling wachsen wieder 
neue, grüne Blätter.

Im Wald siehst du oft viele Buchen, deren Blätter die Form 
eines Hühnereis haben. Die Früchte einer Buche nennt 
man Bucheckern. Menschen können sie nicht essen, aber 
viele Waldtiere, wie Eichhörnchen oder Mäuse, fressen sie 
gerne.

Die Blätter des Ahorns erinnern an eine geöffnete Hand-
fläche. Die Früchte sehen aus wie kleine Propeller und 
trudeln im Herbst durch die Luft. Du kannst die Früchte 
auch auf deinen Nasenrücken kleben.

Bekannt sind die Kastanienbäume durch ihre stacheligen 
Schalenfrüchte, die im Herbst von den Bäumen fallen. 
Du kennst sie bestimmt als Kastanien und sammelst sie 
gerne. Der Baum hat große, fingerförmige Blätter und 
man findet ihn auch oft als Schattenspender in Biergärten.

Die Birke zeigt im Frühjahr als einer der ersten heimischen 
Laubbäume ihr grünes Kleid. An ihrer weißen Rinde ist sie 
leicht zu erkennen. Anfangs ist diese glatt, später lösen 
sich dünne Stücke ab, die an Papier erinnern. 

Mehr als 1.000 Tier- und Pflanzenarten leben in einer 
Eiche und nutzen sie als Nahrungsquelle. Die Blätter der 
Eiche sind länglich und fast so fest wie Leder. Am Rand der 
Blätter sieht man Zacken oder Zähne, die außen rund sind. 
Die Früchte des Baumes heißen Eicheln. Für Menschen 
und viele Tiere sind sie giftig, aber Schweine zum Beispiel 
können Eicheln fressen. 
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Auf der Alm
 

Almen haben eine lange Tradition bei uns im Chiemsee-
Alpenland. Als Alm bezeichnet man Wiesen in den Bergen, 
auf denen Kühe und Kälber weiden. Meist gehört dazu auch 
eine Almhütte mit einem Stall. Die Alm ist eine Art Sommer-
wohnort für die Kühe und Kälber aus dem Tal. Im Frühsom-
mer werden die Tiere hinaufgetrieben und im September 

oder Oktober werden sie wieder ins Tal 
gebracht. Wenn es ein guter Sommer 
war und sich keine Kuh ernsthaft 
verletzt hat, werden die Kühe auf-
gekranzt, das heißt geschmückt in 
ihren Stall nach Hause getrieben. 
(vielleicht hast du das Wort Almab-
trieb schon einmal gehört).

Im Chiemsee-Alpenland befinden sich etwa 140 Almen, 
etwa 60 davon sind bewirtet. Das heißt, hier kannst du wäh-
rend des Almsommers auch etwas essen oder trinken. Warst 
du schon einmal beim Wandern auf einer Alm? Geeignete 
Touren für Familien hier in der Region sind z.B. die Schop-
peralm Kiefersfelden mit Bobbycar-Rennstrecke, die Hofalm 
von Aschau oder Frasdorf aus, die Tregleralm Bad Feilnbach, 
der Berggasthof Hohe Asten Flintsbach am Inn, die Schlipf-
grubalm Brannenburg, die Doagl- und Käseralm Samerberg 
und viele mehr. 
Im Tourenportal von Chiemsee-Alpenland Tourismus findest 
du mit deinen Eltern noch ganz viele andere Vorschläge
 www.chiemsee-alpenland.de/touren sowie unsere 
bewirteten Almen www.chiemsee-alpenland.de/alm 

Der Senner hat 
die Kalbinnenliste dabei. Er muss 

jeden Tag alle einmal gesehen haben.

Feuersalamander

https://www.chiemsee-alpenland.de/touren
https://www.chiemsee-alpenland.de/alm


Aus der Kuhmilch wird auf der Alm manchmal noch Käse 
oder Butter selbst hergestellt. Das nennt man auf Bayerisch 
„kasn“ und „buttern“.  Almkäse hat wegen der frischen Berg-
luft und den guten Kräutern einen besonderen Geschmack. 
Dieser wird oft auch direkt auf den bewirteten Almen oder 
in den Hofläden der Region angeboten.

Was ist denn eine Kuh, eine Kalbin oder Färse?

Ein kleines weibliches Kalb (bayerisch Kaiwe) ist noch 
sehr jung und etwa ein halbes Jahr alt. Eine Kalbin/Färse 
(bayerisch Koim) ist ein älteres Tier, das schon Mama sein 
könnte, aber noch keinen Nachwuchs hat. Eine Kuh ist 
eigentlich erst eine Kuh, wenn sie schon Mama ist und 
selbst kleine Kälbchen hat.

Wie verhalte ich mich richtig auf einer Alm?

Eine Alm ist kein Streichelzoo und wie du dich am besten 
dort verhältst, findest du auf der Rückseite dieses Büchleins.

Warum hörst du Glocken bimmeln?

Die Kuhglocken werden meist einer älteren Kuh, 
der sogenannten Glockenkuh umgehängt, um die 
Herde zusammenzuhalten. Bei Nebel oder im unüber-
sichtlichen Gelände hilft das Gebimmel der Glocken der 
Sennerin oder dem Senner die Herde schneller zu finden.
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Was gehört nicht auf eine 
Almweide? Kreise ein. 

Für einen Wanderausflug auf die Alm brauchst du folgende 
Ausrüstung: • feste Wanderschuhe

• eine Regenjacke und eine warme Jacke

• im Sommer eine Kappe und Sonnencreme

• eine kleine Brotzeit und viel zu trinken.

Warum kommen die Kühe im Sommer 
auf die Alm?

Der Viehauftrieb bedeutet für die Bauernfamilien eine 
Arbeitsentlastung im Sommer. Die Kühe machen sozusagen 
Urlaub in den Bergen. Auf den Almwiesen finden die Kühe 
frische Gräser und Kräuter. Der Senner oder die Sennerin 
kümmert sich um die Tiere und schaut, ob alle Tiere gesund 
sind oder ob sich eines verletzt hat.  Das Wichtigste ist, dass 
es den Tieren gut geht. 

Lösung: Flasche, Dose, Taschentuch, Bananenschale
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Wie läuft der Tag 
einer Sennerin ab?
 
                     Die Sennerin Kathi erzählt:

„Ich stehe um 5.30 Uhr auf. Die Kühe kommen im Frühsom-
mer dann schon langsam zur Alm, weil sie gemolken werden 
wollen und im Stall Ruhe haben vor der Hitze und den lästigen 
Bremsen und Fliegen. Nach dem Melken gibt es dann um 7 Uhr 
Frühstück, bei schönem Wetter vor der Hütte, wo es um diese 
Zeit noch schön ruhig ist. Wenn nicht gekäst wird, muss die 
Milch an die Forststraße gebracht werden, wo sie von einem 
Sammelwagen abgeholt wird. 

Zurück an der Alm werden die Kühe nach ihrer Ruhepause zum 
Grasen auf die Almweide gelassen. Dann wird der Stall aus-
gemistet und das Milchgeschirr und der Milchtank gereinigt. 
Wenn es ruhiger ist, kommen die Kälbchen raus, um sie an den 
Weidegang zu gewöhnen. Dann muss ich nach den Kalbinnen 
sehen, das sind die jungen Rinder, die bald ein Kalb bekommen.
Sie kommen im Sommer nicht in den Stall. Das dauert etwas 
bis ich alle 80 Tiere auf der ganzen Weide gesehen habe und 
weiß, dass alles in Ordnung ist. Mittlerweile ist es Mittag und 
ich habe ein wenig Ruhe und mache mir etwas zu essen. Nach-
mittags kann man sich um die Almhütte kümmern, Zäune 
reparieren oder die Almweiden von Unkraut und Stauden frei-
machen. Gegen 16 Uhr sind die Kühe wieder zum Melken dran, 
die Stallarbeit ist dann dieselbe wie in der Früh‘ und gegen 
18 Uhr ist dann Feierabend.“



Euter

Klauen

Glocke/Schelle

Hörner

Ohren
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Was wird alles aus Milch gemacht?

Aus der Milch werden zum Beispiel Butter, Käse, Frischkäse, 
Joghurt, Quark und auch Sahne hergestellt.

Was blüht denn da?

Auf der Almwiese blühen ganz viele 
   verschiedene Blumen, die du vielleicht 
      noch nie gesehen hast. Bitte pflücke diese 
       nicht, sondern mache ein schönes Foto 
      davon. Vielleicht kannst du mit deinen 
     Eltern auch herausfinden, welche Blumen 
ihr bei dem Ausflug gesehen habt.

Was ist ein Mankei?

Wenn du Glück hast siehst oder hörst du vielleicht auch 
ein Mankei. Das ist das bayerische Wort für Murmeltier. 
Diese Tiere warnen sich gegenseitig mit einem Pfiff, sobald 
ein Raubvogel, ein Wanderer oder Radfahrer in ihre Nähe kommt 
und verschwinden dann sofort in ihrem Erdbau.

Kennst du schon die 
Tante Berta? Sie ist ein Mankei und 
wohnt im Bergsteigerdorf Sachrang. 
Tante Berta nimmt dich mit auf eine 

Schnitzeljagd durch Sachrang.

Damit die Almwiesen nicht mit
Büschen und Bäumen zuwachsen, müssen die Triebe 

regelmäßig abgeschnitten werden – das nennt man schwenden.

Auf der Alm gibt es oft ein Plumpsklo.



       Bergbahnen
Mit den Bergbahnen kommst du mit deiner ganzen
Familie ganz leicht auf die Berge hinauf und von oben 
habt ihr einen tollen Ausblick. 

Kampenwandseilbahn

Vielleicht hast du von der Autobahn aus schon die Kampenwand gesehen – 
sie ist sehr gut an den herausragenden Felsen zu erkennen, die ein bisschen 
an einen Hahnenkamm erinnern. Dort oben steht übrigens das größte Gipfel-
kreuz Bayerns mit 12 Metern Höhe. Hast du so gute Augen und kannst es 
sehen? Von Aschau im Chiemgau aus fahren das ganze Jahr über lauter bunte 
Gondeln der Kampenwandseilbahn hinauf zur Sonnenalm und Kampenwand. 
Der Panoramaweg zur Steinlingalm führt an einem Kreuz vorbei, an dem du 
den Chiemsee und das ganze Chiemsee-Alpenland von oben und noch viel 
höhere Berge sehen kannst.
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    Hochriesbahn Samerberg

Am Samerberg gibt es im Sommer gleich zwei Lifte. Einen Sessellift, 
der auch die vielen Radler zum Bikepark mit nach oben nimmt und 
eine Gondelbahn, die dich auf den Gipfel der Hochries bringt. Im 
Sessellift kannst du die Radler beobachten, wie sie den Berg 
hinunter sausen und über Hindernisse springen. An der 
Mittelstation gibt es übrigens einen Kinderparcours, 
bei dem du deine Geschicklichkeit und dein Können 
beim Radeln zeigen kannst. 

Die Kuh Samerl zeigt dir auf 
vielen Tafeln der Landwirtschafts-

wege am Samerberg Spannendes rund 
um die Landwirtschaft und deren 

Bedeutung. Samerl erklärt dir, was den
 Kühen zum Beispiel am besten 

schmeckt.

In Aschau kannst du mit 
der Kampenwanddohle Flori auf Ent-

deckungstour gehen. Mit Flori macht das 
Rätseln besonders viel Spaß.

Kampenwand Hochries
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Hocheck Erlebnisberg Oberaudorf

Das Hocheck in Oberaudorf heißt nicht umsonst Erleb-
nisberg. Der Sagenweg und der Abenteuerspielplatz 
gefallen dir bestimmt. Ein Kneippbecken sorgt für Abküh-
lung an der Bergstation und mit der Sommerrodelbahn 
weht dir frischer Wind ins Gesicht. An der Bergstation 
kannst du sogar wie ein echter Goldgräber Gold waschen. 
Wenn du ganz mutig und mindestens acht Jahre alt bist, 
kannst du den Oberaudorfer Flieger ausprobieren. 
Hier saust du ins Tal hinab an einem Seil. An der 
Talstation  kannst du auf der Freefall-
Trockenrutsche mit  Kreisel ins 
Vergnügen rutschen! 
Sogar im Winter gibt 
es in Oberaudorf eine 
tolle Rodelbahn und 
auch Nachtskifahren. 

Mit Wendy der Fledermaus, 
kann man prima rund um 
den Wendelstein rätseln

und knobeln. Wenn du gut 
aufpasst, die Augen aufhältst und 

scharf nachdenkst, kannst du 
    das Quiz bestimmt lösen.

Wendelsteinzahnradbahn

Ganz hoch hinaus auf den Wendelstein kommst du bei uns 
im Sommer und im Winter mit der ältesten Hochgebirgs-
bahn Deutschlands. Die Fahrt dauert etwa eine halbe Stunde. 
Oben erwartet dich eine spannende Schauhöhle, bei der du 
in den Bauch des Berges einsteigen kannst. Unterhalb des 
Gipfels findest du einen Spielplatz mit einer Klettergams, 
einer Bergdohle und einem Murmeltierbau. Auf dem neu 
angelegten Geologie-Pfad lernst du allerhand zum 
Beispiel über Muscheln am Berg. Neugierig? Dann 
viel Spaß beim Erkunden!

Winter
Wenn bei uns im Winter Schnee liegt, musst du unbedingt einmal 
zum Schlittenfahren oder Skifahren kommen. Auch das Rodeln macht 
so viel Spaß! Und es gibt auch viele Winterwanderwege – da kannst du prima 
Schnee-Engel machen. Weißt du, wie das geht? Einfach auf den Rücken in 
den Schnee legen und Arme und Beine auf und ab bewegen. Alles zu 
einem schönen Winterurlaub findest du mit deinen Eltern auf 
www.chiemsee-alpenland.de/winter

In Oberaudorf ist der 
„Brünnsteinzwerg“ mein bester Freund 

und in Kiefersfelden der „Kinderkaiser“. Die 
spannenden Geschichten der beiden kannst du auf 

dem Sagenweg am Hocheck nachlesen und mit 
ihnen auf Entdeckungstour gehen.

Hochries
Heuberg

Wendelstein

Fahre die Strecke
 mit dem Stift nach!

https://www.chiemsee-alpenland.de/winter
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Besondere Ausflugsziele
Auf der Karte siehst du meine Heimat, das Chiemsee-Alpenland. Es gibt hier so viele 
tolle Ausflugsziele, die musst du unbedingt auch mal mit mir entdecken! Seen, Hallen-
bäder und Thermen laden zum Schwimmen ein, die Dampfer der Chiemsee-Schifffahrt 
bringen dich zu den Inseln und die Museen oder Ausstellungen der Region führen dich 
in eine andere Welt. Großen Spaß machen auch die vielen spannenden Themenwege, 
bei denen du die Natur erforschen kannst. Abenteuer pur erlebst du in Klettergärten 
oder auf Abenteuerspielplätzen oder du fühlst dich mal wie ein Ritter oder Burgfräulein 
auf einer echten Burg. 

Alle Informationen zu einem abenteuerreichen Familienurlaub gibt es auf der 
Internetseite:  www.chiemsee-alpenland.de/familienurlaub                             

Für dich und deine Eltern gibt es auch viele Broschüren, wie beispielsweise die 
Wanderbroschüre oder die Ausflugszielekarte, die ihr kostenlos vor Ort bei den 
Touristinformationen oder direkt bei Chiemsee-Alpenland Tourismus abholen 
oder vorab per Post nach Hause bestellen könnt.
Chiemsee-Alpenland Tourismus
Felden 10, 83233 Bernau a.Chiemsee
Telefon: +49 (0)8051 96555-0
E-Mail: info@chiemsee-alpenland.de

Viele der Broschüren kannst du auch online unter 
www.chiemsee-alpenland.de/prospekte 
durchblättern, anschauen und herunterladen.
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Herausgeber: Chiemsee-Alpenland Tourismus GmbH & Co. KG • Felden 10 • 83233 Bernau a.Chiemsee 
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Gestaltung & Illustration: Graphisches Atelier Sebastian Huber • Breitbrunn a.Chiemsee • www.huberwast.de
Druck:  Nachhaltig und regional in Prien a.Chiemsee gedruckt • RIEDER Druckservice GmbH • Stand: Dezember 2021 
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 Illustrationen und Zahlen. Irrtum und Änderungen vorbehalten. Nachdruck nicht gestattet. Alle Rechte vorbehalten.

19

Kennst du 
auch meine anderen 

Abenteuer im Chiemsee-Alpenland?

https://www.chiemsee-alpenland.de/familienurlaub
mailto:info%40chiemsee-alpenland.de?subject=
https://www.chiemsee-alpenland.de/prospekte


Chiemsee-Alpenland Tourismus

Felden 10 • 83233 Bernau a.Chiemsee

Telefon +49 (0)8051 96555-0

info@chiemsee-alpenland.de 

 www.chiemsee-alpenland.de 

Richtiges Verhalten auf der Alm
• Bitte streichle und füttere die Tiere nicht. 
• Bitte halte Abstand zu den Kühen (mindestens 20 Meter!)
• Bitte schließe die Gatter wieder, damit die Kühe nicht davonlaufen.
• Bitte erschrecke keine Tiere durch lautes Schreien oder Herumhüpfen. 

• Bitte putze deine Schuhe nicht in einer Viehtränke.

• Bitte nimm deinen Müll wieder mit nach Hause, 
da die Kühe sonst den Müll fressen und vom Plastik 

schlimmes Bauchweh bekommen. Auch gefüllte 
Hundekottüten müssen wieder hinunter ins 

Tal getragen werden.

• Pass auf, wenn Kühe den Kopf senken,
scharren, die Ohren anlegen und				  
schnauben!

• Bitte bleibe auf den Wegen, gehe 
nicht einfach über Wiesen und Felder.

• Wenn du einen Hund dabei hast, dann führe ihn bitte unbedingt an 
	 der Leine. Die Kühe haben Angst vor deinem Hund. 
	 Wenn sich dir und deinem Hund eine 
	 Kuh nähert, dann lasse im Notfall 
	 schnell die Leine los.  

mailto:info%40chiemsee-alpenland.de%20?subject=
https://www.chiemsee-alpenland.de



